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Politiſche Heberfidi. 

Der auswärtige Handel zeigt nach den ſoeben 
veröffentlichten Oktobertabellen ſeit langer Zeit zum erſten 
Mal ein faſt durchweg erfreuliches Bild. Vor allem 
iſt die Ausfuhr aus dem deutſchen Zollgebiet ſehr er⸗ 
heblich geſtiegen und an der Zunahme ſind viele werthvollere 
Artikel und Fabrikate betheiligt. Die Ausfuhr belief ſich im 
Oktober auf 22 770 428 Doppelcentner gegen 20 615 641 im 
Oktober 1893 und 18 230 436 Doppelcentner im Oktober 
1892. Die Zunahme im Vergleich zum Vorjahr betrug 
hiernach 2 154 783 Doppelcentner oder 10,5 Prozent. Ein 
nicht geringer Theil der Zunahme entfällt auf die 
Ausfuhr von Getreide gegen Einfuhrſcheine, 
die ungefähr 280 000 Doppelcentner umfaßt. Sehr er⸗ 
beblich zugenommen hat die Eiſen⸗ Ausfuhr, die eine 
während 
an Eiſenerzen 570 000 D.⸗Z. mehr ausgeführt find. Ferner 
iſt die erhöhte Zuckersusfuhr mit 191 000 D.⸗Z. erwähnens⸗ 
werth. Daß die Kartoffelausfuhr trotz der ziemlich ungünſtigen 
Ernte um 159 000 D.⸗Z. und damit nahezu auf das Drei⸗ 
ſache der vorjährigen geſtiegen iſt, verdient Beachtung. Ver⸗ 
mindert hat ſich eigentlich nur die Ausfuhr von Stein⸗ 
kohlen um 596 000 D.⸗Z., wogegen die Koksausfuhr um 
490 000 D.⸗Z. geſtiegen iſt. Die Einfuhr beläuft ſich 
auf 30 903 347 D.-B. gegen 28 169 619 im Vorjahre. Es 
ergiebt ſich hieraus eine Zunahme um 2 738 728 D. Z. oder 
9,7 Prozent. Daran ift hauptſächlich die Getreide⸗ 
einfuhr betheiligt. An Weizen find allein 708 000 D.⸗Z., 
an Roggen 554 000, an Gerſte 237 000 DZ. mehr ein 
geführt, wogegen die Maiseinfuhr, ebenſo wie die faſt aller 
anderen hauptſächlich zu e beſtimmten P 
erheblich (um 645 000 D.⸗3) zurückgegangen if. Holz, g 
Kohlen und faſt alle menjchlichen Nahrungsmittel zeigen eine 
echöhte Einfuhr. 


Die Vorgeſchichte der Umſturzvorlage gs 
in einer Berliner Korreſpondenz der Münchener „Allg. 
wie folgt, dargelegt. Der Gegenſatz zwiſchen 5 
und Eulenburg aus Anlaß der Vorbereitung von Maß⸗ 
tegeln gegen die Umſturzpropaganda trat bereits im Fe⸗ 
bruar 1894 in die Eiſcheinung. Die damals im Reſchs⸗ 
juſtizamt vorbereiteten Maßregeln bewegten ſich zum Theil in 
anderer Richtung als die jetzt legislatoriſch fixirten. Im 
preußiſchen Staats miniſterium war im Sommer noch eine 
ſtarke Strömung dagegen, daß überhaupt mit neuen Maß⸗ 
regeln gegen die ſozialdemokratiſche Propapanda vorgegangen 
werde. Graf Caprivi aber wünſchte gerade, daß die preußische 
Geſetzgebung ſich mit der Angelegenheit befaſſe, da er ſagte, 
im knen teg ſei eine Mehrheit für ſolche Maßregeln nicht zu 
ewinnen. So lag und ſtand die Angelegenheit, als die 

iſterurlaube met Als dieſelben abgelaufen waren und 
die Miniſterberathungen wieder aufgenommen wurden, gab ſich 
ein Theil der Miniſter Mühe, den Grafen Caprivi zu überzeugen, 


„„ ᷣ '.“... ð V gelbe Weſte. 
Humoreste von Robert Miſch. 
(Nachdruck verboten.) 
8 Der Gerlichtspraktikant Knappe am e in Ellingen war 
beltebt wie feiner feiner Vorgänger. Ec lebte erſt ſeit einem 
Ein dem Städtchen, und eben ſo lange war er verheirather mit 
f a Ster braunäugigen Münchenerin, die ihm auch ein hüb⸗ 
Tin Stück Geld zugebracht baden follte, wie die Leute erzählten. 
ab Jade war, daß die Knappes ein gafifreied Haus ausmachten 
einen Kreis von ne.ten Leuten um ſich verſammelten. 
Die jüngere Weiblichkeit batte natürlich mit der dem Geſchlechte 
igt ümlichen „Wißbeglerde“ in Liebes⸗ und Eheſachen ſchon 
0 — erfahren gejucht, wie ſich ‚das Verhältniß zwiſchen ihnen 
„wo und wie ſich das glückliche Pärchen zuerſt begegnet 
ein eis war ein elgenthümliches Lächeln, das a tempo auf 
le em un Ihrem Geſicht erſchlen. und 15 ar en 
Cart twort, dis eines Tages — man ſaß gecabe gemüthlich im 
einer em aum eine Erdbeerbowle — er ‚Stat kant jeine Frau bei 
x fofchen Andeutung fragend anblick 
„Erzähle nur!? war die lächelnde Antwort 
ſich aal meine Herrſchaften,“ begann der Praktikant, indem er 
worden fiiſche Starte anzändete. daß meine Frau meine Frau 
ns en iſt, das verdanke ich einer Weite! Ig, dar Ste jhütteln 
. einer gelben Sommerweſte! Und das kam fo: 
wel lebte als Referendar in München — es find jetzt gerade 
an ommer her. En ſchönen Junimorgens machte ich, als 
a an € Sonn⸗ und ein Feiertag aufeinander folgten, einen 
durften die Berge. Als Ip am weiten Tan bungelg und 
ich bea u den Enterrottacher Waſſerfällen berauskomme, degeane 
. ganz zufällig einer Münchener Familie. Woher fie ſtammte 
— ir eigentlich ſei, erfuhr ich aber erſt ſpäter. Sie beſtand 
„Mutter, einer erwachſenen Tochter und einem Sohne, 
we — Ae Age 225 beben aur und da die Herr⸗ 
egernſee und München zurück wollten, ſo ſchlo 
ch ihnen auf eine Aufforderung des Alten an, eines Ba 


1 
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r gam 


ftellen 


daß eine ſolche Aktion nicht einfeitig in Preußen, ſondern nur bei 
völliger Uebereinſtimmung aller verbündeten Regierungen im Reiche 
in die Wege geleitet werden könne. Caprivi ließ ſeinen Wider⸗ 
ſpruch hiegegen fallen, machte aber zur Bedingung, daß dann 
nur zu ſolchen Mitteln gegriffen werde, für welche die Zu⸗ 
ſtimmung der Mehrheit des Reichstags zu erlangen ſei. Graf 
Eulenburg blieb dabei, daß nur ſcharfe Maßregeln zu dem er⸗ 
wünſchten Reſultat führen könnten. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident und Miniſter des Innern glaubte ſeiner Sache um 
ſo gewiſſer zu ſein, als er zur Zeit der Königs⸗ 
berger Kaiſertage in der Umgebung des 
Kaiſers den Eindruck wahrgenommen hatte, den ge⸗ 
wiſſe Vorſtellungen von konſervativer 
Seite mit einer ſcharfen Kritik des Caprivi 
ſchen Kärſes auf den Monarchen gemacht hatten. Es 
kam dann zu den weiteren Auseinanderſetzungen im preußiſch en 
Staats miniſterium, zu dem Beſuch des Kaiſers bei Caprivi, 
bei welchem das Reichsoberhaupt ſich formell mit dem vom 
damaligen Reichskanzler empfohlenen modus procedendi ein- 
verſtanden erklärte, ohne ſich aber für eine jpätere 
Zeit die Hände zu binden, zur Kriſis und zur Ueber⸗ 
nahme der Erbſchaft Caprivis und Eulenburgs durch den 
Fürſten Hohenlohe und Herrn v. Köller. 


Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Kairo zugehenden 
Drahtnachricht beſtätigt der aus Omdurman geflohene Pater 
Roſſignoli, daß der Mahdi feine Streitkräfte ſammele, um 
die Italiener in Kaſſala anzugreiſen. Deſſen Fall 
ſei auserſehen, das geſchwächte Anſehen des Chalifen im Sudan 
wiederherzuſtellen. Ein Theil der Truppen — 15 000 Mann 
— hatte Omdurman ſchon vor der Flucht des Paters auf 
dem Marſche nach Süden verlaſſen. 


Das franzöſiſche Ultimatum an Mada⸗ 
gaskar hat nach einer Veröffentlichung der „Pall Mall 
Gazette“ die fünf folgenden Forderungen u hin 
1: gg darf nur durch den franzöſiſchen Gouverneur 
mit auswärti 1775 Mächten verhandeln; 2. eingeräumte Konzeſſionen 
5 nur gil 1 wenn ſie vom Gouverneur betätigt werden; 
rankreich iſt berechtigt, überall da, wo es ihm angemeſſen er⸗ 
er nt, Truppen in Garnifon zu legen; 4. 3 erhält das 
Monopol für öffentliche mat et 5 Teleg raphen⸗ 
leitungen und das Recht der Steuererhebu 5. bei Mei⸗ 
nungsverſchtedenheiten allt 5 die franzöſiſche lle n des ge⸗ 
. Vertrages. 

„Pall Mall Gazette“ erachtet Punkt 2 und 4 als 
eine 0 engliſcher Rechte. Als die Beſchränkung auf 
das Protektorat über Madagaskar wird man freilich dieſe 
Forderungen kaum auffaſſen können. 


Deulſchland⸗ 
Berlin, 28. Nov. [Die Umſturzvorlage.] 
Die „N. A. Z.“ hat jetzt die Formel gefunden, mit der den 
mißvergnügten Konſervativen das Vorangehen der W̃ 
Umſturzvorlage vor der umfaſſenden wirthiſchaft⸗ 
lichen Reformarbeit ſchmackhaft gemacht werden kann. 
Der —wͤ A r Mn e eee e eee eee und der „Deutſch. Tagesztg.“ wird be⸗ 


Ham. 955 Herrn. Sehr nette, feine Leute; wir unterhalten uns 
ſehr gu 

1 bezieht 1 der Himmel ſchwarz, während kurz vorher 
noch kein Wölkchen zu ſehen war. Es fängt Bindfaden zu regnen 
an, und wir hatten alleſammt keine 0 1 et uns, nur die 
Damen ihre kleinen Sonnenknicker. Da kam ich auf eine ingenieufe 

dee. Ich hatte einen Gummimantel bei mir zum Schuß gegen 

taub und Regen, der Alte einen waſſerdichten Lodenhavelock. 
Wir knöpften die beiden Mäntel zuſammen, befeſtigten dann an 
den zwei Ecken vorne und in der Mitte hinten unſere Stöcke; und 
nun trugen wir drei Männer das Ganze als ein großes Regendach, 
als eine Art von Prozeſſionsbaldachin über den Häuptern der 
beiden Damen. Auch uns Männer ſchützte der improvlſirte Himmel 
noch ein wenig; der Student halte außerdem ſeinen 5 
wir beide wickelten uns in die Regenmäntel der 3 und ſo 
marſchirten wir lachend und vergnügt bis nach Rottach zum 
Gaſthaus. Die Damen waren wirklich nicht ein bischen naß ge⸗ 
worden, und wir ließen unſere Röcke, die doch etvas abbekommen 
batten, in der Küche trocken und zogen derweil die Joppen unſeres 
Wirthes an. 

Darüber waren wir natürlich hungrig und durſtig geworden 
und aßen und tranken uns nach Herzensluſt ſatt. Da ich, um 
meine knappe Kaſſe zu ſchonen, nichts gefrühſtückt hatte, jo aß ich 
noch mehr wie die Anderen. Na, wies ſo kommt; wir wurden zu⸗ 
letzt 75 — vergnügt: ich machte der Tochter den of, und zum 
Schluß ließen wir Wein bringen, um das Mahl würdig zu be⸗ 
5 eßen. Ich wußte bereits, daß der Alte Fabrikant fet, daß die 

Tochter „Gret“ hieß und der Sohn Franz Student war, aber die 
. Bar ftebenswürdigen Gefährten kannte ich nicht. 


mich 8 wollte, batte nämlich der Alte geſagt: 
Ach ie, Sie doch die Faxen! Das iſt ja das Schönſte an 
einer Re en daß man vergnügt ſein kann obne alle 
Konſequenzen und Br ſpätere Enttäuſchung. Man kennt ſich und 
iſt ſich doch fremd, kann ſich alſo ohne Rückſichten gehen laſſen.“ 
— Und ſpäter fügte er bei paſſender Gelegenheit noch hinzu: 


Donnerſtag, 29. November. 


Wer die ſechsgeſpaltene Vetitzeile oder deren Raum 
rgenansgabe 20 „auf der legten Seite 
30 Pr. AR ar De Mlitisgausgabr 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entiarehend höher, werden in der Expedition für dit 


1 — N 5 58 511. Was 3 
es ſei ja ganz ſelbſtverſtändlich, daß 


gütigend geantwortet, 
Land 


auch die Regierung nicht glaube, die Nöthe der 
ſchaft und des Handwerks durch Polizeigeſetze „beheben“ zu 


können. Aber die Landwirthſchaft ſollte keine Zurückſchiebung des 


5 gegen den Umſturz fordern, ſondern ein dringendes Inter⸗ 
eſſe „an der parallelen Behandlung beider Ziele“ haben. Der 
Bauernſtand ſei vor der ſozialdemokra iſchen Propaganda aller⸗ 
dings geſchützt, nicht jedoch ebenſo der Landarbeiter und 
der kleine Beſitzer. Somit könne es nicht im Intereſſe der 
Vertreter der Landwirthſchaft liegen, den Fortſchritten der ent⸗ 
ſprechenden ſozialdemokratiſchen Bemühungen „kühl bis ans 
Herz hinan“ zuzuſehen. Die Mahnung des offiziöfen Blattes 
und ſie wird wohl auch ihre 


iſt nicht ungeſchickt gemacht, 
daß die Konſervativen 


thun. Ein Zweifel daran, 
Umſturzvorlage annehmen werden, hat 
Sobald es der Regierung gelingt, 
riſchen Geſichtspunkte 


Dienſte 
die 
ſtanden. 


nie be⸗ 
agra⸗ 
wirkſamer herauszuheben, wer⸗ 
den die Konſervativeen aber nicht nur zuſtimmen, 
weil es nicht anders geht, ſondern ſie werden von ganzem 
Herzen dabei ſein. Man muß bei der Preßagitation von 
Seiten der Rechten immer im Auge behalten, daß die eigent⸗ 
lichen Führer, die Mirbach, Manteuffel, Kanitz und Genoſſen, 
nicht einmal in der „Kreuzzeitung“, geſchweige denn in den 
volksthümlicher gehaltenen konſervativen Blättern, den zu⸗ 
treffenden Ausdruck ihrer Forderungen und ihrer Taktik anzu⸗ 
erkennen geneigt ſind. Alle dieſe Blätter, die „Keeuzzeitung“ 
mit eingeſchloſſen, betreiben die 3 ai auf die 
breiten Maſſen. Jene Führer aber, die ſich das wegen des 
ſichtbaren Nutzens natürlich mit Vergnügen gefallen laſſen, 
werden die augenblicklichen Vortheile der i beſtens 
zu ſchätzen wiſſen. In dieſer Beziehung iſt gar kein U 
ſchied zwiſchen ihnen und den Freikonſervativen, bi auf die 
Herren v. Kardorff und v. Stumm hören. 


L. C. Die Eröffnun 


ja 
die 


des Reichstages findet 
am 5. Dezember 11½ Uhr Mittags im Ritterſaale des kgl. 
Schloſſes ſtatt. Wegen des beſchränkten Raumes und des 
Mangels an Tribünen können Zuhörer nicht z Ae e 
werden, heißt es in der offiziellen Bekanntmachung, we 
Stellvertreter des Reichskanzlers Staatsſekretär en 
Boetticher erläßt. 


— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Singer 
hat gegen den verantwortlichen Redakteur der „Kreuzztg.“ Frhrn. 
v. Hammerſtein die Verleumdungsklage aeg 
weil in der „Kreuzitg.“ behauptet worden war, daß der 
Singer der Helfershelfer gewiſſer von der „Kreuzztg.“ De 
Manipulationen mit Münchener Brauhausaktien geweſen ſel, S914 
er ferner feine Parteigenoſſen als Schachfiguren in dem ze 
einiger Kapitaliſten gegen andere Kapitaliſten hin⸗ und hergeſchoben 
habe, und daß er der Auswucherung von Sozialdemokraten durch 
Sozialdemokraten ſchuldig ſei. 


L. ©. Der Redakteur des „Kladderadatſch“, Gel. 
Polstorff ſtellt in einer Zuſchrift an die 
N. Nachr.“ eine Antwort auf die Zeugenausfage 
des Staatsſekretärs v. Marſchall im Prozeß 
Kleſer in Ausſicht. 
/ 1 Mn € Bere iſt bergnügt mit einander; dırm fagt man ſich Adieu und 
bat nichts zu bereuen.“ 

Meir ſchien es, als ob er ſchon einmal mit einer ſolchen Be⸗ 
kanniſchaft schlechte Erfahrungen gemacht hätte. Oder war es, weil 
er bemerkte, daß mir das reizende Töchterchen — (hier lä elte die 
Frau Praktikant Knappe) gewaltig in die Augen ſtach? Ich zer⸗ 
brach mir nicht weiter den Kopf und hielt mich ſtreng in den mir 
gezogenen Grenzen. Der Nachmittag war ſchon ziemlich weit vor⸗ 
Kr und wir mußten bald an den Aufbruch denken. Ich g 

die Küche, um mein getrocknetes Jacket wieder anzuzieden 
Meise Zeche zu begleichen. Aber — o weh! ss Bad nn — 
vergnügten Zuſammenſein, angeregt durch den H 17 
meiner neuen Bekannten, meine knappen Ried welt iserien. 
Wenn ich das Eiſenbahnbillet noch bezahlen wollte — und i 
heute zurück, da ich 15 ca wieder Dienſt hatte —, fo reichte — 5 

Geld kaum für die halbe Zeche. Ich nannte der Wirthin meinen 
Stand, meinen Namen und meine Adreſſe, gad ir meine Karte 
und verſprach den Reſt des Geldes ſofort von München aus zu 
ſchicken. Sie Aan ein mißtraulſches Geſicht und meinte, m 
Geſellſchaft könne das ja mitbezahlen. 770 dem, was er der 
Alte vorhin angedeutet, hätte . mir die Augen aus dem 
geſchümt, wenn er 55 7 davon erfahren hätte. Am Ende hielt er 
mich für einen Schwindler. .. wenn 2 an die Tochter 2 
und an ihre ſchelmiſchen Aug n, nein, dus ging nicht, 
und ich klärte die dicke Wüidin ider 75 daß wir und nur 
zufälllg getroffen hätten. 

Darauf machte ſie ein noch mißtrauiſcheres Geſicht er ſagte 
ſchroff: „Dann laſſen's mir Ihre Uhr zum Pfand bier. . i kenn 
Ihnen ja gar net!“ 

Verteufeltes Pech! Meine Uhr ſtudirte gerade 8 655 
hatte einem befreundeten Kollegen Geld gepumpt, und da e 
vor dem Erſten war, alſo ſelbſtverſtändlich Ebbe, ſo hatte ic dies 
nützliche Inſrument verſetzen müſſen, um während der Felertage 
nicht ganz blank zu — — Ich hätte melne Uhr zu Haus vergeſſen, 
gab ich ihr zur Antwor 


Jetzt wurde ſie vollends mißtrauiſch, muſterte mich von Ko v 


r 
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err 


— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach haben die 
Aufſichtsbehörden bereits die Beſtätigung verſchledener von den 
Gemeinden aufgeſtellter Berechnungen fürdie Befriedigung 
der kommunalen Bedürfniſſe abgelehnt, weil die- 
ſelben nicht den im neuen Kommunalabgadengeſetz enthaltenen 
Grundſätzen entſprechen. Namentlich iſt dies mit Steuerplänen 
von weſtpreußiſchen Gemeinden der Fall geweſen, welche 
Ah hauptſächlich um eine Herabſetzung der Zuſchläge zur Staats⸗ 
einkommenſteuer wenig gekümmert urd dadurch den Intenttonen, 
welche zur Schaffung des neuen Kommunalabgadengeſetzes geführt 
batten, geradezu widerſtrebt hatten. Alle dieſe Gemeinden müſſen 
nun die Arbeiten des Ausbaues der neuen Steuerſyſteme wieder⸗ 
holen. Es iſt nur zu wünſchen, daß bie letzteren jetzt nach Möglich⸗ 
keit beschleunigt werden, damit mit dem Termin des Inkrafttretens 
des Kommunalabgabengeſetzes auch das Kommunalſteuerweſen 
möglichſt überall vollſtändig geregelt iſt. 


Militäriſches. 

— Ueber die beabſichtigte Einführung einer Art Schnell 
feuerkanone, welche der Kavallerie zugetheilt werden ſollte, 
liefen im Sommer verſchiedene Gerüchte um. Wie jetzt mitgetheilt 
wird, iſt allerdings dieſe neue Art der Bewaffnung ernſtlich eriwo,en 
—.— Zu einem Verſuche iſt es aber bis jetzt noch nicht ge⸗ 
ommen. 

— Das Kriegs miniſterium genehmigte die Beſchaffung und 
Anwendung des Dtphtherilie⸗Serums in der Armee. 
Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 28. Nov. Der ſchon mehrfach erwähnte Pfennig⸗ 
prozeß iſt am letzten l zu Ungunſten des Ver⸗ 
klagten entſchleden worden. Wir hatten ſeiner Zelt mitgetheilt, 
daß ein Gaſtwirth in der Georgenkirchenſtraße einen früheren Gaſt 
eines Pfennigs wegen gemahnt hatte. Der Letztere ſandte 
dem Wirth den Betrag per Boflanmeifung au, Adreſſat aber ver⸗ 
weigerte Annahme, well das Beſtellgeld in der Höhe von fünf 

fennig nicht beigefügt war, und verklagte den ſäumigen Schuldner. 
tefem gelang es, vor Gericht durch Stellung von Bewelsanträgen 
zwei Termine herbeizuführen; der Beklagte behauptete zum Beiſpiel, 
daß der Vorfall feiner Zeit vom Wirth in ſcherzhafter Weiſe auf: 
ung worden jet, daß der Reſtaurateur vor Zeugen geſagt, er be⸗ 
mme den Pfennig ja doch nicht und verzichte in Felge deſſen 
darauf. Die von dem Beklagten eitirten Entlaſtungszeugen konnten 
ſich aber des Vorganges nicht mehr genau entſinnen, und ſo wurde 
der Schuldner im geſtrigen Entſcheidungstermin zur Zahlung der 
Sckuld und in dle Koſten verurtheilt, mit der Mottvirung, daß 
Beklagter durch Ueberſendung der Poſtanwetſung um einen Pfennig 
an den Gaſtwirth feine Schuld anerkannt habe. Die Koſten dieſes 
Biennioprogefied werden dem Bellagten auf ca. 150 M. zu ftehen 
mmen, 


Vermiſchtes. 
der Reichshauptſtadt, 28. November. Drei⸗ 
Nachtwächter prozeſſiren gegen die 
erlin wegen Anſpruch auf ihren bisherigen Gehalt 
und Rückzahlung der bisher geleiſteten Invalfditätsbelträge. Den 
Rieſenprozeß für die Wächter, von denen jetzt wiederum eine 
große Be namentlich in ber 3. und 7. Pollzeihauptmannſchaft 
zum = zur gekündigt Find, führt der Rechtsanwalt Dr. 
uncke 
Eine ergreifende Scene ſpielte ſich nach dem 
Berl. Int. Bl.“ am Mittwoch Mittag vor dem Hauſe Eliſabeth⸗ 
ſtraße 21 ab, auf deſſen Dach der Dachdecker Meißner mit Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten auf einer Leiter beſchäftiat war. Sein kleiner 
Sohn rief dem Vater laut zu: „Vater, komme doch zum Mittag⸗ 
eſſen herunter!“ Wahrſcheinlich erfreut über des Knaben fröh⸗ 
lichen Ruf, kletterte Kleißner raſch die Leiter hinunter und wie er 
die Worte laut zurief: „Ja, ich komme gleich!“ rutſchte ſein Fuß 
aus, jo daß er rückwärts auf den gepflaſterten Hof hinunterſtürzte 
und mit zerſchmettertem Kopf dort todt liegen blieb. 
Ettner der gefährlichſten Burſchen Berlins 


bis Fuß und machte mir endlich den Vorſchlag, meinen Mantel 
als Fauſtpfand zurückzulaſſen. Auch das mußte ich ablehnen; denn 
die Abweſenheit dieſes Mantels, der als Regendach ein auffälliger 
Gegenſtand deen, Nee ſogleich bemerkt worden. Da kam mir 


plötzlich eine geniale Idee: 
„J Wenn ich mein Jacket zuknöpfe, 
merkts kein Menſch!“ 


laſſe meine Weſte hier! 

Da es draußen wieder ſehr heiß geworden, würde mich das 
auch nicht weiter geniren. Die Weſte ſchien der Wirthin indeſſen 
nicht zu genügen; ſie verlangte auch noch meinen Hut, und ich 

tte Mühe, ihr klar zu machen, daß dies ein unmögliches Ver 

ungen ſei, das mich vor aller Welt an den Pranger ſtellte. Schließ⸗ 
lich einigten wir uns auf die Weſte, und gleich darauf kehrte ich 
ohne dieſen nützlichen Gegenſtand mit zugeknöpftem Jacket zur 
Geſellſchaft zurück f 

Es war merkwürdig, wie ſich von dieſem Momente an die 
Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf dies letztere Kleidungsſtück 
konzentrirte, wie es magnetiſch die Blicke auf ſich zog, gleichſam 
durch eine ahnungsvolle Suggeſtion des Geſchehenen. Die Hitze, 
der Wein und der Kaffee hatten ihnen allen warm gemacht; der 
Student ſaß ſogar mit aufgeknöpfter Weſte da, und nun trat ich 
ein, bis oben zugeknöpft, wie ein Eskimo in ſeiner Felljacke. Alle 
es Minuten ſagte Einer oder Eine: „Aber ſo machen Sie ſich's 

och bequem!. Sie müſſen ja erſtlcken!“ oder: „Ich Bie 
nicht, wie Sie das aushalten können .. ich vergehe vor Hitze!“ 
„Aber jo ſeien Sie doch nicht fo eigenſinnig!“ meinte die Mama. 
„Nachher auf dem See werden Sie ſich erkälten!“ — Wir wollten 
nämlich per Schiff zur Station fahren. 

ch wurde ganz nervös und wich dieſen Anſpielungen durch 
alle möglichen Verſicherungen und 9 aus: daß ich 
mich vorhin erkältet hätte, daß mir garnicht warm fet, im Gegen⸗ 
theil ſehr behaglich. Als aber der Papa zur Feier des Tages noch 
eine Erdbeerbowle brauen ließ, da wurden Witze auf meine Koſten 

emacht; man ließ den Frohen Referendar“ leben, und die hübſche 
Tochter lachte mich aus. Mir war bet alledem ſehr unbehaglich 
zu au trotz des vorzüglichen Kaffees. Ich kam mir halb 
nackt vor. 
Plötzlich — ich denke ich ſoll vor Schreck in die Erde ſinken — 
tommt das unglückliche Weib zur Thür hinein, meine Weſte wle 
eine erbeutete Trophäe in der Hand, und ſagt mit harmlos lächeln⸗ 
der Miene, während ſie mir dies unentbehrliche Kleidungsſtück 
überreicht: 

„Hier baben's Ihre Welten zurück.. mein 
Mann hat g ſagt, Sie würden mir Ibre Zech 
auch ſo bezahlen!“ 

a lag ſie nun vor aller Augen, die unglückſelige Weſte. 
Plötzlich brachen meine neuen Bekannten, die erſt jetzt meine auf⸗ 
fällige „Zugeknöpftheit“ verſtanden, in ein unauslöſchliches Ge⸗ 
lächter aus, in das ich endlich nolens volens mit einftinmte, 
Natürlich erzählte ich jetzt offen die ganze Geſchich te, und der 
Papa machte mir Vorwürfe, daß ich mich ihm nicht früher an⸗ 
pertraut Und da er natürlich für mich auslegte, ſo mußte er mir 
leinen Namen und feine Wohnung nennen, und ich brachte ihm 


iſt am Mittwoch aus dem Kriminalgericht entſprungen. Der Ar⸗ 
beiter Otto Jung, in Verbrecherkreiſen „Stotter-Wilhelm” genannt, 
hatte ſich vor dem SORGEN: I wegen Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Der ganze Anhang des Verbrechers befand ſich im 
Gerichtsgebäude. Nach dem Termin ſollte Jung in ſeine Zelle 
zurückgeführt werden Da jetzt zwei Schwurgerichte tagen, deshalb 
ſehr zahlreiches Publikum im Gerichtsgebäude anweſend tft, und 
außerdem die baulichen Arbeiten ziemliche Unordnung verurſachen, 
gelang es dem Anhang des Verbrechers, ſich zwiſchen den Gerichts⸗ 
diener und den Verbrecher zu drängen, und im Augenblick war 
dieſer verſchwunden. 

7 Ueber die 16jährige Tochter des Ehepaares Gerlach 
wird der „Nordh. Bla." aus Sondershauſen geſchrieben: Ste tit 
nach Ausſage ihrer ſämmtlichen Lehrer und Lehrerinnen während 
Ihrer Schulzeit eine Schülerin von hervorragender Begabung und 
gewiſſenhafteſtem Fleiße geweſen, die nie den leiſeſten Anlaß zu 
irgendwelcher Klage gab, aber durch ihr ſcheues und gedrück es 
Weſen auffiel. Obſchon durch in völlig einwandfreier Zeus 
gen feſtgeſtellt iſt, daß ſie von der Mutter, deren Züge ſie übrigens 
in überraſchender Aehnlichkeit trägt, zu wiederholten Malen die 
grauſamſte Behandlung erfahren vat, jo hängt ſie doch an letzterer 
mit fait abadttifcher Liebe und hält in geradezu rührender Kinder: 
treue on der Hoffnung feſt, daß die volle Unſchuld ihrer „herzens⸗ 
guten Eltern“ an den Tag kommen müſſe. Thatlache iſt es, daß 
ſie am Schlußtage der Erfurter Schwurgerichtsverhandlungen zum 
Empfange der Eltern, deren Freisprechung ihr zweifellos ſeſtſtand, 
Haus- und Stubenthüren hattegzbekränzen laſſen. 

Bertha Rother, das „Märchen“, wird, da ihr Aufenthalt 
nicht bekannt iſt, in den Zeitungen Wiens öffentlich gu einem 
Gerichtstermin geladen. Ste iſt wegen 8000 Mart Advokaten⸗ 


gebühren (! ?) verklagt. — Die „Volksztg.“ bemerkt hierzu: In ſich 


Wien ſcheint man nicht zu wiſſen, daß der Name der Bertha 
Rother täglich in den Theater⸗Anzeigen aller Berliner Zeitungen 
aufgeführt wird. x 

T Freigeſprochene Mörderin. Von den Pariſer Ge- 
ſchworen tft wieder einmal eine Mörderin freigeſprochen worden. 
Es handelt ſich um die Stiderin Aline Bertrand, die ihren treu⸗ 
‚ofen Geliebten, den Schlächter Tremblet, durch drei Repolver⸗ 
ſchüſſe tödtete. Zwei Schüſſe, die ſie darauf angeblich auf ſich ſel⸗ 
ber abgab, trafen nicht. Aus der Verhandlung ergab ſich, daß ſie 
wiederholt Drohbrleſe an Tremblet geſchrieben und den Mord 
ſorgfältig geplant hatte. Trotzdem fällten die Geſchworenen den 
Spruch e 
+ Eine auſtraliſche Parlamentsſitzung. Nachſtehend ſei 
ein kurzer Bericht über die Sitzung des Unterhauſes in Brisb ane 
am 10. Oktober gegeben, der ein treffliches Bild der dortigen Zu⸗ 
ſtände bietet: „Beginn: Nachmittag 5 Uhr; Gegenſtand der 
rathung: Spezialdebatte über den Staatshaushalt. 
und Schatz⸗Dedartement wird in fünf Stunden erledigt; einige 
Aufregung kommt bei dem Punkte „Decken für die Eingeborenen“ 
in die Verſammlung; Koſten viefer Decken 47000 Mark, Abg. 
Nelſon will den Poſten geſtrichen wiſſen; Abgeordneter Phillips 
erzählt, daß in ſeinem ahl⸗Bezirk die Schwarzen überhaupt 
keine Decken bekämen. Miniſter Tozer legt dar, daß 146 Ver⸗ 
theilungscentren vorhanden ſind; die Abgabe der Decken ſei 
den Polizeimagiſtraten überlaſſen; auch Kinder erhielten je eine, 
alte Leute ſogar zwei. Der Poſten wird bewilllgt. Eintönig 
ſchleppt ſich die Debatte weiter. Um Mitternacht widerſpricht 
Abg. Glaſſey der Fortſetzung der Berathung, der Premier kehrt 
Ah daran nicht. Abg. Grimes kommt mit Bettdecke und Kopf⸗ 


kiſſen in den Saal und macht ſich auf der Erde ein Lager zurecht. f 


Aba. Dun ford ſucht den Premier zum Wanken zu bringen — 
vergeblich! Die Mehrzahl der Abgeordneten ſchläft ein. Um 1 
Uhr wechſelt der Vorſitz — Signal zu ſehr erregter Diskuſſion. 
Abg. Reid wird grob, der Premier noch gröber, fo daß ihm der 
Vorſitzende wiederholt den Mund verbietet. Um 2 Uhr 40 Min 
endlich wird abgeſtimmt, ob weiter „getagt“ werden ſoll — Wehr: 
heit dafür. Um 4 Uhr reißt dem 25 Glaſſey der Geduldsfaden, 
und er fragt den Premier, wie lange die Sache denn eigentlich noch 
dauern ſolle; Miniſter Nelſon geruht nicht zu antworten, ſondern 
verläßt den Saal. Nun läßt der erbitterte Glaſſey eine donnernde 
Rede los, die von den Regierungsbänken durch hödniſche Zwiſchen⸗ 


zwei Tage ſpäter das Geld ſelbſt zurück. Da wir Gefallen an 
einander fanden, mußte ich wieder und immer wieder kommen, bis 
ich ihm ſein Töchterchen wegnahm — hier ſteht fie. Die Weite 
habe ich übrigens zur Trauung unter den anderen Kleidungs⸗ 
ſtücken getragen — das war ihre letzte Verwendung. Jetzt iſt fie 
häusliche Neliquie unter Glas und Rahmen. Ich werde ſie einſt 
meinen Kindern vererben.“ 


»Die Kaiſerin Joſephine in Frankfurt und Mainz. 
Die „Frankf. 88 ſchretbt: Als Napoleon in der Nacht vom 
24. auf den 25. September 1806 Saint⸗Cloud verließ, um ſich an 
die Spitze ſeines Heeres zu ſtellen, brachte es die Kalſerin 
Joſephine nach langem Bitten dahin, ihn bis Mainz begleiten 
zu dürfen. Weiter durfte ſie nicht mitreiſen, und in Mainz erfuhr 
ſte die großen Erfolge und den Sieg der franzöſiſchen Armeen bei 
Jena. Von Mainz aus machte die Kalſerin einen kurzen Abſtecher 
nach Frankfurt. Die Route bin und zurück war nach der 
franzöſiſchen Poſt⸗Elntheilung auf acht und eine halbe Stationen 
reduzirt und der Dienſt folgender: 

Die Berline (Aſitziger Reiſewagen) 
dere ĩð eier 
Sechs Berlinen zu 6 Pferden 
wei Chalſen zu 3 Pferden 
ine Zimontöre (Arädriger Wagen 
mit Gabel⸗Deichſel, (Herr von 
Newufat“!! 0 
Ein Wagen (Herr Nitot) 
Eine Chalſe (Halbkutſche) 
Eine Limo niere 
Kleine Pferde 


8 Pferde 3 Poſtillone, 
8 N " 


—— 8 


se 23 x 


" 21 

Für 68 Pferde à 2 Frs. per Poſt, und 21 Poftillone à Frs. 3 
per Poſt für die Diſtanzen von 8¼ Poſten waren 1691 Fr. 50 zu 
entrichten. Es ſtimmt zwar dieje Aufſtellung um einen Poſtillon 
nicht, auf jeden Fall reiſt man heute bequemer, raſcher — und 
vielleicht auch billiger. Die Kaiſerin ſcheint Juwelen von unge⸗ 
heurem Werthe mitgenommen zu haben, fo beiſpielsweiſe ein 
Diadem mit 2882 Steinen à jour gefoht im Werth von 86 259 Frs. 
die Ohrringe. 46 578 Frs. das Collier, Frs. 43 846 u. [. w. Wegen 
all dieſer Koſtbartelten befindet ſich auch Herr Nitot, einer der 
erſten Partſer Juweliere der damaligen Zeit im Gefolge, der wohl 
auch bet Ankäufen zu Ratte gezogen wurde, da die Kalſerin Gelegen⸗ 
heit fand in Frankfurt und alnz für Fres 40 420 Schmuckſachen 
zu kaufen. In Frankfurt macht Joſephine im Dezember 1806 
folgende Geſchenke: Dem Hofmarſchall, eine viereckige längliche 
Tabaksdoſe mit dem Buchſtaben „J.“ in einem Kreis, Alles in 
Brillanten 7200 Frs. zwei Kammerherren zwei runde Tabatieren 
mit dem Buchſtaben „J.“ 4000 Frs., dem Oberſt der Garde eine 
ähnliche Tahattere Frs. 2360, dem Kontrolleur eine goldene eiſellrte 
Doſe Fre. 450, dem Kam merfourſer und dem Oekonomterath einen 
Rohrſtock mit ſieben Brillanten zu je Frs. 1200, dem Tafelverzierer 
einen Rohrſtock mit ſieben Brillanten 875 Frs., dem Biſchof einen 
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fahren die Schläfer in die Hölle 
Unter fortwährendem Lärm ſchleppt ſich die Debatte bis? Uhr Morgens 
bin. Abg. Hardacre macht darauf aufmerkſam, daß es doch nun 
an der Zeit wäre, die Sitzung zu Ichliehen: der Vorsitzende weigert 
ſich jedoch, die Frage zu ſtellen. Um 8 Uhr wiederholt Abg. Reid 
den Antrag. doch wird ihm Paragraph 138 der Hausordnung ent? 
gegengebalten, daß „kein Antrag hinderlicher Natur geſtellt werden 
darf, der dahin geht, den Vorſitzenden zum Verlaſſen ſeines Platzes 
zu bringen.“ Unnütz und fruchtlos ſpinnt ſich die Debatte weiter; 
um 12 Uhr Mittags hatte man ſich zum Marinedepartement dur 
gehaspelt, ohne daß die Ausſicht auf Vertagung war. Gegen Abend 
„konnte man nicht mehr“, ſo daß die Sitzung ſich wegen allgemeiner 
Entkräftung von ſelbſt ſchloß. Der Premier aber trtumphirte — er 
hatte die Oppoſition gründlich geärgert!“ 

Edelmuth. Aus Konſtantinopel, 21. November, 
ſchreibt man: Ein hieſiger angeſehener griechtſcher Kaufmann 
fand, als er kürzlich von einer nach Oeſterreich unternommenen 
Geſchäftsrelſe zurückkehrte, feinen langjährigen Buchhalter und Pro⸗ 
kuriſten im Geſchäft nicht mehr vor, jedoch einen kurzen Brief, in 
welchem dieſer ihm mitthellte, daß er ihn, den Chef, nach und nich 
um 8500 Francs betrogen habe, indem er von Mater Kunden 
Beträge bis zur genannten Höhe einkaſſirte, ohne ſie pflichtgemäß 
zu buchen und der Kaſſe zu überweiſen; und daß er, nachdem er 
weltere 700 Franes aus der Kaſſe entwendet, nach Griechenland 
durchgegangen ſei, um ſich nach Afrika zu begeben. Er wolle dort 
ſein Glück verſuchen, und wenn es ihm gelänge, einiges Vermögen 
zu erwerben — woran er nicht zweifle — werde er das Veruntreute 
ſammt 6 Prozent Zinſen zurückerſtatten; er bitte indeß den Chef, 
auf deſſen Gutherzigkeit vertrauend, ſich feiner verlaſſenen Famille 
anzunehmen, ſeine Frau ſei ſchuldlos Der Kaufmann erkundigte 
nach der armen vexlaſſenen Frau, und da er auf alle An⸗ 
fragen nur Gutes von ihr vernahm, begab er ſich zu ihr, die, troſtlos 
und verzweifelt, einen ähnlichen Brief wie er erhalten hatte. Der 
edelmüthige Betrogene händigte der Frau einen Check auf 800 Francs 
ein. „Ehrenhaft und ein tüchtiger Kerl fit er ja ſonſt ſtets ge» 
weſen“, ſagte der wackere Grieche dazu, „deshalb hoffe ich, daß er 
binnen Kurzem ganz beſtimmt zurückkehren wird, um ſein gegebenes 
Verſprechen einzulöſen! Doch möchte ich nicht, daß Sie inzwiſchen 
darben!“ Durch die erhaltene Summe iſt die Frau vorläufig vor 
jeder Noth einigermaßen ſichergeſtellt; übrigens ſoll ſich der Kauf⸗ 
mann erk ötig gemacht haben, für die arme verlaſſene Familie noch 
weiter Sorge zu tragen. 

r Ein exquiſites Mahl. Aus Wiesbaden, 21. Nov, 
ſchreibt man: Ein hier weilender Amerikaner gab dieſer Tage im 
Kurhauſe ein Diner für ſich, feinen Sohn und zwei geladene Gäſte. 
Das Menu dieſes diner à quatre wurde Tags darauf in einem 


rufe unterbrochen wird — entſetzt 


Freunden einer guten Tafel größeren Stils, deren ſich gewiß noch 
zahlreiche in der Welt finden, vorzuenthalten. Es lautet: „Na- 
tives (1834r Sherry Amontillado dry), Capfar d' Aſtrachan (18881 
Hattenheimer Nußbrunnen, Veuve Cliquot). Real tourtle soup, 
Filets de Soles à la Bercy, pommes naturelles (18861 Rüdes⸗ 
betmer Berg aus der Köntial. Preuß. Domanialkelleret) Jambon 
d' Vork au vin de bourgogne à la St Martin (18861 Oeſtricher 
Ausleſe, Crescenz des Bohmiſchen Weingutes), Buisson d’&cre- 
visses à la bordelaise, Päté-parfait de foje gras à la Michel 
(is78r Chateau Cos d' Estournel S dlog⸗Aozuch), Langouste à la 
rayigote en gondole (18837 Marcobrunner Kabinetsfüllung aus der 
Königl. Domantaltelleret), Truffles en serviette au beurre d’anchois 
(18751 Chateau Latour, Schloß⸗ Abzug) Bécasses röties sur canapeé, 
anquöes de mauviettes, salade russe et compöte de Nice (1868 
Schloß Johanntsberger Ausleſe, Ortgtnalfüllung), Celery à la 
molle (18681 Gräfenberger Kabinet, Abfüllung der Köntalichen 
Preuß. Oomanialkelleret), Ananas a la Palermo (1884 r Most et 
Chandon brut impörial, Glace venitienne 1884r Pommery und 
Greno sec amöricaine), Gäteau bretonne et napolitaine, Fruits et 
dessert franzöſiſche Liköre), Fromages divers (1810 r Cegnac 
Courvoisier Grande fine Champagne réserve), Mokta (Pousse- 
Café)) — Die Koſten des Mabls betrugen 800 Mart. 
F Ein gräßliches Verbrechen iſt, wie aus Nizza geſchr'e⸗ 
ben wird, auf einem Felde in der Nähe von Vidauban (Seealpen) 
begangen worden. In einem Stalle wurde die Leiche der kaum 


von Brillanten umgebenen Opal Frs. 960, Fräulein von Layen 
eine Uhr mit Medatllon und Brillanten beſetzt 5 


eine Doſe der gleichen Art 2200 Fr.; der 
zollern einen Moſaikſchmuck 860 Fr. 0 
egeben wurden, iſt nicht ausgeſchloſſen. Diefe 


Das Siegesfeſt im Theehaus. Die „Wiener Allgem. 
Ztg.“ ſchreibt aus Wien: „Prlams Feſte war geſunken, Troid 
lag in Schutt und Staub“. So oder weniger klaſſiſch lautete die 

i Arthurs, die Sonnabeg 


* 
icht 


opulenten Souper fuhren die ſechs Herren von der Geſandtſ 
in zwei Fiakern in ein nächſt dem Schottenring gelegenes Na 
café, um dort die Feier würdig zu beſchlleßen. Bald hatte ſich — 
Kreis männlicher und weiblicher Verehrer um die Herren gebilb 
die heute aus patriotiſchen Gründen in beſonders — Stimmum 
waren. Endlich fiel es einem der Caſehausgäſte ein, ein Hoch n. 
das ftegreiche Japan auszubringen und den Herren zuzutrinteg 
Sehr erfreut über dieſe Ovation, gaben die Japaneſen nunm 1 
Auftrag, das ganze Lokal mit Sherry zu regaltren und bald her ſſo⸗ 
prächtigſtes Einvernehmen zwſſchen Europa und dem der Civil 
tlon ſo zugänglichen Japan. Toaſte wurden geſprochen und arc 
Quantſtäten von Getränken konſumirt: es fehlen, als wollten, in 
Herren einen Theil der zukünftigen Kriegsentſchädigung China 8˙ 
Sherry umſetzen. Man ließ Kriegsführer, Soldaten und Staater 
männer Japans bochleben und endlich brachte eln autgelaume 
Feſtgenoſſe ein Hoch auf den Mikado aus. Jubelnd nun 
A eee 


lles ein, die japaniſchen Herren wurden aber plötzlich 
wahrten ſich entſchledenſt gegen den Vorſchlag, ein mit Job 
aller Anweſenden verſehenes Telegramm an den Katſer bone tea | 
zu ſenden. Am frühen Morgen erſt endigte das japantſche manch. 
ſeſt und nun könnte das Couplet ous dem „Mikado“ um fo jeden 
Strophe bereichert werden. „So ſuch ich den Humor in 
Ding hervor ...“ 
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N re alten, ſehr hübſchen Quife Maurel gefunden. Der Mör 
der — ſein Opfer in ganz barbarlſcher Weile verſtümmelt. 3 


Lokales. 
Poſen, 29. November. 


35%. Für die verſtorbene Fürſtin Bismarck hat der Kunſt⸗ 
Seiner A. Jortzing im Auftrage des Vereins zur Förderung des 
2 utſchthums in den Oſtmarken einen Rieſenkranz angefertigt. 

uf der gleichfalls ſehr großen Schleife befinden ſich die Worte: 
18brer Durchlaucht der Fürſtin Bismarck ehrfurchtsvoll gewidmet 
om Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken.“ 


N Bei den jüngſten Kontrollverſammlungen in einer 

ethe weſtpreußiſcher Städte haden (wie man der 

Rbein-⸗Weſtf. Ztg.“ schreibt) die des Polniſchen in Wort und 

rift mächtigen Reſerviſten zum erſten Male den Vermerk 

ihrem Militärpaß eingetragen erbalten: „Spricht, lie ſt 
und ſchreibt polniſck.“ Ebenſo wurden diejenigen Re 
ſerviſten notirt, welche des Ruſſiſchen mächtig ſind. 

„ Eine Alarmirung der Feuerwehr erfolgte heute Morgen 
5 Uhr nach Gr. Gerberſtraße Nr. 24. Dortſelbſt waren in einem 
mmer des zwelten Stockwerks zum deſſeren Austrocknen des 
auerputzes Coakskörbe aufgeſtellt und angehelzt worden, ſo daß 


Vorübergehende glaubten, es ſei Feuersgefahr vorhanden. Die 
Feuerwehr rückte ſogleich wieder ab. 


Aus der Provinz Poſen. 


d. Neuſtadt b. Pinne, 28. Nov. (Stadtverordneten⸗ 
ahl. Feuer. Gänſedieb.] Die Betheiligung an der heute 
Hattgefundenen Stadtverordnetenwahl war eine recht ſtarke; es 
wurden in der I. Abtheilung Kaufmann Leo Wolfſohn, in der 
III. Abtbeilung Kaufmann Leonhard Beutlich wieder⸗, in der II. 
Abtheilung Gerbereibeſitzer Auguſt Lody neugewählt. — In dem 
Kllometer von hier entfernten Hauland Neufeld brannten vor 
wet Tagen 2 Stallungen des Eigenthümers Kucz nieder. Das 
uer entſtand in der Abendſtunde, wahrſcheinlich aus Unvorſichtig ⸗ 
eit; es verbrannten 3 Schweine und eine Menge Juttervorräthe, 
verſichert waren nur die Gebäude bei der Feuerkaſſe zu Wengelno. 
— Seit einigen Wochen werden Bier Gänſediebſtähle mit der 
größten Frechheit ausgeführt. Der Polizei iſt es leider noch nicht 
gelungen, den Thäter zu ermitteln. 
= Birnbaum, 28. Nov. Unglücksfall. Ertheilte 
Jagdſcheine. Perſonalien.] Gelegentlich des geſtern bier 
abgehaltenen Jahrmarktes ereignete ſich ein bedauernswerther 
Unglücksfall. Das Pferd eines aus Goray or Markt gekom⸗ 
menen Einwohners wurde ſcheu und ging — obne Kutſcher — mit 
dem Wagen durch, wobei mehrere Perſonen überrumpelt und ver⸗ 
letzt wurden. Die Tochter des Gemeindevorſtehers Hermann 
Fanſelow aus Raduſch wurde aber ſo unglücklich zu Boden ge⸗ 
worfen, daß ſie ſich außer andern Verletzungen auch einen Arm⸗ 
bruch zugezogen hat. Die Verunglückte hat den Heimweg nicht 
unternehmen können, mußte vielmehr bier in ärztliche Pflege ge⸗ 
gen werden. Das bedauernswerthe Mädchen, dle einzige Tochter 
hrer Eltern, iſt erſt kürzlich von einer langjährigen Krankheit 
geneſen. In der Zeit vom 19. Dezember 1893 bis zum 
17. November d. J. find im hieſigen Kreiſe an 236 Ber 
ſonen Jagdſcheine abgegeben worden. — Bei der im Hecke⸗ 
ſchen Saale abgehaltenen ordentlichen General⸗Verſammlung 
der Krankenkaſſe wurden als Rechnungsreviſoren für das Jahr 
1894/95 gewählt: Zimmermeiſter Otto Wendler, Cigaxrenmacher 
F. Aſchenbrenner und Maſchinenſchloſſer A. 5 Als Kaſſen⸗ 
ärzte fungtren vom 1. Januar 1895 ab Kreisphyſtkus Dr. Schrö⸗ 
der, Dr. Grätz und Dr. Wlazlowski. — Der Barbier Hermann 
Strutz von hier iſt zum amtlichen Desinfektor ernannt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Brieg, 28. Nov. [Raubmord.] Das Dienſtmädchen 
Anna Hübler hat, wie dem „Rat. Anz.“ telegraphiſch gemeldet wird, 
die hier wohnende Wittfrau Werft durch Axthtebe, welche ſie nach 
dem Kopfe ihres Opfers führte, getödtet und hierauf beraubt. 

horn, 28. Nov. [Stadtvexordneten⸗ Sitzung. 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde zuerſt über 
die Koſten des Artushofbaues berichtet. Für denſelben 
waren u 325000 M. ausgeworfen, nachträglich wurden 
noch 112000 M. bewilligt. Der Voranſchlag iſt aber um 
nicht weniger als 233000 M. überſchritten 
worden, und ſtellen ſich die geſammten Baukoſten auf 658 753 M. 
U. a. wurden mehr ausgegeben als im Anſchlage vorgeſehen für 
Zimmerarbeiten 15800 M., Steinſetzerarbeiten 14900 M., Schmiede⸗ 
arbeiten M., Tiſchlerarbeiten 19300 M., Glaſerarbeiten 
12100 M., Dekorationsarbeiten 22000 M., Töpferarbeiten 9700 
Mark, Moblliar⸗Ausſtattung 30000 Mark und Beleuchtungs- 
anlagen 21 000 M. Einzelne dieſer Poſten betragen mehr als das 
Doppelte des Voranſchlages. Der Maglſtrat hat die erſtaunlichen 
Ueberſchreitungen bisher nicht begründet. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung verlangt dies aber, bevor ſie den überſchrittenen 
Betrag der Bauſumme nachbewillliat. Dem Maglſtrat wurde da⸗ 
ber die Abrechnung zurückgegeben. — Weiter wurden 
die Koſten der Ausſchmückung der Stadt aus Anlaß des Kalſer⸗ 
beſuchs in Höhe von 13 320 M. nachträglich bewilligt. Auf Ans 
trag mehrerer Stadtverordneten beſchloß die Verſammlung: 
vom 1. April ab die Koſten der ee welche 
bisher die Hausbeſitzer getragen haben, auf die Stadt 
u übernehmen. Der kaiserlichen Familie ſollen wieder die üblichen 
eujahrsglückwünſche nebitjeiner Sendung Thorner Honſgkuchen über⸗ 
mittelt werden. Zum Konrek or an der Knaben⸗Mittelſchule Hit 
Mittelſchullehrer Mauſch gewählt worden. Der Beitritt zut Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe hinſichtlich der Lehrer an den mittleren Schulen wurde 
Een da man ſich für unſere Stadt davon keinen Vortheil ver: 
spricht. Zu Oſtern wird die Neueinrichtung einer Klaſſe an der 
naben⸗Gemeindeſchule erforderlich. Da dieſe Schule kein eigenes 
— beſitzt, muß wieder ein Unterrichtszimmer gemtethet 
erden. 

* Königsberg, 28. Nov. [Spiel wuth.] Mit einer ſel⸗ 
tenen Ausdauer, die einer beſſeren Sache würdig wäre, haben ein 
oſtpreußiſcher Gutsbeſitzer, ſein Bruder, ein Agent und ein Pferde⸗ 
bänder während der vorjährigen landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in Königsberg dem Spiel gehuldigt. Der Agent und der Pferde⸗ 
händler hatten den Gutsbeſißer und feinen Bruder im Spiel um 
zuſammen 1600 M. erleichtert; es wurde gegen ſie Anklage wegen 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels und wegen Betruges beim Spielen 
erhoben, aber beide wurden auf Antrag des Staatsanwalts freige⸗ 
ſprochen, da die Beweisaufnahme nichts Belaſtendes ergab. Ges 
ſpielt baben die vier Perſonen die verſchledenſten Glücksspiele, und 
zwar vom Abend des 25. Mai an die ganze Nacht, am 26. Mal 
den ganzen Tag, die darauf folgende Nacht und den Vormittag des 
27. Mal, obne zu ſchlafen und nur mit einer Unterbrechung 
don drei Stunden, die auf den Beſuch der [. ndwirthſchaftlichen 

ſtellung verwendet wurden. 5 
5 * Bon der ruſſiſchen Grenze, 28. Nov. [Brand.] In 

er letzten Nacht brannte die Appretur und Färbereſ der Louls 
Meant den Spinnerei in Lodz nieder. Der Schaden beträgt 200 000 


f ! a TEEN ring: ea m Tem - 
; EFT 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 28. Nov. Die Einberufung des Landtages wird 
wahrſcheinlich Mitte Dezember erfolgen. 

Peſt, 28. Nov. Die Blättermeldung, daß die Regierung 
mehrere Beſtimmungen der noch unerledigten Kirchengeſetze 
fallen laſſe, wird dementirt. 

Rom, 29. Nov. Die „Opinione“ meldet das verbürgte 
Gerücht, der Prozeß wegen Beſeitigung von Doku⸗ 
menten der Banca Romana ſei wegen Mangel an 
Beweiſen heute eingeſtellt worden. 

Waſhington, 29. Nov. Der Sekretär Clevelands theilte auf 
dle beunruhigenden Nachrichten über das Befinden des 
Präſtdenten mit, daß derſelbe an Fußaicht leldet, doch ſei 
der Anfall nicht ſchlimmer als die früheren Anfälle. 

Waſhington, 29. Nov. In Folge der neuen[Emilſton 


befinden ſich im Schatze augenblicktich mehr als 100 Mlllionen d 


Dollars Gold. 

Newyork, 29. Nov. Der Zucker tru ſt beſchloß den 
hieſigen Blättern zufolge für heute die Schließung der 
Raffinerien in Newyork, Boſton und Philadelphia, 
wo durch 50000 Arbeiter die Arbeit auf zu⸗ 
geben gezwungen werden. Der Schatzmeiſter des 
Syndikats weigert ſich, der Nachricht zu widerſprechen oder ſie 
zu beſtätigen. 


Telephoniſche Nachrichten 


ener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
iR, 2 Nobenler, Wogen 5 

Der „Börſen⸗Courier“ meldet: Die Börſenreform⸗ 
vorlage iſt jetzt endlich formulirt und dem Staatsmini⸗ 
ſterium unterbreitet worden. Es wird die Einführung eines 
Termingeſchäftsregiſters ſowohl für Waaren-, als 
Effektenbörſe in Vorſchlag gebracht. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, Fürſt Bismarck ſei zur 
Eröffnung des neuen Reichstagsgebäudes 
eingeladen. In Folge des Todes der Fürſtin ſei jedoch 
feine Theilnahme an den Feierlichkeiten aus geſchloſſen. 
Das Befinden des Fürſten iſt ein allſeitig befriedigen⸗ 
des, wenngleich er in den letzten beiden Nächten wenig ge⸗ 
ſchlafen habe. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Hamburg: Die Bürger ⸗ 
ſchaft bewilligte die Forderung des Senats von 200000 M. 
zur Linderung des Arbeits mangels. 

Das „B. T.“ meldet aus Paris: In einer offiziöſen Aus⸗ 
laſſung dementirt der „Temps“ die vom „Figaro“ dem Kriegsmi⸗ 
ntiter zugeſchriebene eben über ben Br cen Dreyfus. 
Gleichzeitig wird betont, daß ſalls Dreyfus Komplicen gehabt hätte, 
die Sache vor das Schwurgericht hätte kommen müſſen, d. h. alſo 
mit einem Worte, Dreyfus habe keinen Komplicen gehabt. 

Aus Brüſſel wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Laut 
„Patrlote“ will das Miniſterium bei der Volksvertretung be⸗ 
antragen, 10 Millionen Franes aus Staatsmitteln zu bewilligen, 
um die Knongoeiſenbahn weiter zu bauen. 


Der japaniſch⸗ chine ſiſche Krieg. 

London, 29. Nov. [Reutermeldung aus Hiroshima 
vom 28. d. M.] Eingegangenen Nachrichten zufolge ſchlug 
die erſte Armee der Japaner in der Mandſchurei die 
Chineſen bei Motienling. Die Japaner hätten 40 Todte 
und Verwundete; die Verluſte der Chineſen wären bedeutend. 

Chinas Abgeſandter Detring überbrachte einen Brief 
Li⸗Hung⸗Tſchangs an Japan. — Japan ſei nicht geneigt, 
in Verhandlungen mit Detring einzugehen, wenn er nicht un⸗ 
beſchränkte Vollmacht habe. 

London, 29. Nov. Das Reuterbureau erfährt aus 
Waſhington von geſtern, daß China dem ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten formelle Friedensvorſchläge 
übermittelt habe; dieſelben werden von dem amerikaniſchen 
Geſandten in Yokohama der japaniſchen Regierung unter⸗ 
breitet werden. 

Tientſin, 29. Nov. Die „Rothe Kreuz ⸗Geſellſchaft“ ſandte 


6 Aerzte nach Port Arthur. Cagliſche Offiziere begleiten 
die Aerzte. 


Handel und Verkehr. 

Liquidation des Bankhauſes Leopold Kronenberg in 
Warſchau. Das Bankhaus Leopold 5 das zu den be⸗ 
deutendſten Geſchäftsfirmen Warſchaus zählt und auch zum Aus⸗ 
lande lebhafte Handelsbeziehungen unterhält, wird ſeine auswär⸗ 
tigen Geſchäfte in Kurzem abſchließen, und beabſichtigt auch Güter, 
Fabriken, Häuſer zu verkaufen, um endailtig zu liquldiren. 
ner Beamtenperſonal wird nicht ohne Weiteres entlaſſen. 

ußer einer Gratifikation werden die beſten Kräfte bei den neu zu 


gründenden Filialen der Warſchauer Kommerzbank in Lodz, Doms | Heu 


browo und anderen Orten Beſchäftigung finden. 

* Dividenden Schätzungen. Unter dem üblichen Vorbehalte 
geben wir nachſtehende Dividenden: Schätzungen: Norddeutſche 
Grundkreditbank 4½ bis 5 Proz. (gegen 3 Prozent), Preußtiſche 
Bodenkreditbank etwas weniger als die vorjährige Dividende von 
7 Proz., Braunkohlen⸗Aktiengeſellſchaft Glückauf für die Vorzugs⸗ 
aktien 3 Proz., Gummiwaarenfabrik Volpi u. Schlüter ca. 4 Proz., 
Altienbauberein 2 — 3¼ dis 4 Proz. (4 Proz.), Sächſiſche 
Nähfadenfabrit 3-4 Proz. (6 Proz), Norddeutſche Jute⸗Spinnerel 
7—8 Dr (6 Proz.), 
Schriftgteßeret Huck 9 Proz. (9 Proz.), Stettiner Straßenbahn 2°/, 
(2, Proz.), Berliner Aquarium 0 (1 Proz.), Union Baugeſellſchaft 
6 Proz. (6 Proz). 


e et und Haus: 
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* 

— Reinlichkeit beim Melken. Man iſt vielfach gewohnt 
den Punkt der Reinlichkeit deim Melken nur vom appetitiichen 
Standpunkte aus zu betrachten. Es iſt aber dieſer Geſichtspunkt 
nicht der einzige, welcher ung zur peinlichſten Reinlichkeit beim 
Melken anſpornen muß. Die Milch iſt ſehr empfindlich, ſie nimmt 
ſehr leicht üble Gerüche, üblen Geſchmack an, welcher leicht auf 
die davon bereitete Butter übergeht. Ordnung im Stall, 
regelmäßiges Ausmiſten, genügend trockene 
Streu und gute N ſind die erſten Bedingungen. 
Dort wo die Kühe halb im Dünger liegen, von oben bl unten 
mit den bekannten angetrockneten Kuhfladen bedeckt find, kann von 


Spinnerei Vormärts wahrſcheinlich nichts, 


Marktberichte. 

Berlin, 28. Nov. e eee e [Amtlicher Be⸗ 
richt ber ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
en Zentral⸗Marxktballen.] Marktlage. Fleiſch. 
Stwache Zufuhr, ruhiges Geſchäft, Preiſe unverändert. Wild 
und Geflügel: tin genügend, Geſchäft lebhaft, Preiſe 
für Wild höher. Fiſche: Zufuhr reichlich, Geſchaft lebhaft, Preife 
befriedigend grüne Heringe ſteigend. Butter und Käſe: Ex 
port ſchwächex, S ſtill. Gemüſe, Obſt und Süd⸗ 
früchte: Stiller Markt, franz. Eadivien und Eskarol theurer, 
gute Nüſſe gefragt, ſonſt faſt unverändert. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 60 65. Ila 54 58, IIIa 48 52 IVa. 
42 —46, däniſches 48— 56, Kalbfleiſch Ia 52—72, Ila 32 50 De, 

Geräuchertes und gefalzenes Fleiſch. Schinten ger. w. 
Rnoden 60-82 M., do. ohne Knochen 85—100 M. Las- 
Sinken 120 bis 130 M., Speck, geräuchert do. 60—65 M., harte 
Schlackwurſt 120—130 M., weiche do. 60— 75 M. ver 50 Kilogr. 

Wild. Rehe Ia per / Kilogramm 0,60 —0,70 M., do. IIa 
0,00—0,50 M., Rothwild 0,22 —0,36 M., Damwild 0,30 —0,36 M., 
Wildſchweine — — M., Ueberläufer, Friſchlinge 060 0,68 M., 
Kaninchen p. St. 0,50—0,6) M., Haſen Ia 2,00-2,55 M., be. 
13 8 b 1 ci = 1. Wild d 

eflügel. enten p. Stück — — M., Schnepfen 
2,003.00 fin 0 


Zab mes Geflügel, lebend. Enten per Stück 1,00 1.10 M. 
N., do. junge — — Mark, Tauben 


do. 1 65-69 M 
an „Bleie 19—47 M., Quappen 30-36 Mark, dunte 


N 80-85 M 


do. do. hieſige 2,00 — 5,00 M., Peterſilienwurzel p. Schock 2,00 bis 
4,90 Mk., u 5 50 Kilogr. 6,00 —7,50 M. 15 0 
„ Kilo 1.00 M., Koblrüd 


ammelfleiſch Ia 48— 60, IIa 
en 47 Mark, Bakonier N. eine M., Ruſſiſches 46 —50 M., 


Ballzier — M., Serben 
O. Z. Stettin, 28. Nov. Wetter: Trübe. Temperatur 
( R., Nachts — 2 R. Barometer 772 Mm. Wind: NW. 
Weizen 1 per 1009 Kllogramm loko geringer 120 —125 M., 


guter 128 —132 per November und per November« mber 
131,50 M. Gd., per April Mat 136,50 M. Br. u. Gd. — Roggen 
ruhig, per 1000 Ktlogramm loko 115—117 Mark, per November 


Das 117 M 


Roggen 118 —120 M., 
ee DR Hafer 110-116 M., Kartoffeln 36 —45 M 


at 44 M. B 
Bromberg, 28. Nov. (Amtlicher Bericht der Dandels⸗ 
kammer.) Setzen 122 128 M., feinſter über Notiz. Roggen 
100 18 M., feinſter über 115 — Gerste 90106 N. 
Braugerſte 108 —122 M., feinſte über Notiz. — Hafer 100— 108 M. 
— Futtererbſen 100—110 M., Kocherbſen 120-130 M. 
Breslau, 28 Nov. a Brobuttendorſen⸗Oericht.) 
Ro gaen 1000 Kilo — Gekündlat 
fündigungsſcheine —, r 
Kilo Gek. — Ztr. p. Nov. 11300 Gd. Rübdölp. 
Gel. — Ztr., per Nov. 43.50 C1. Mai 4400 Br. Die Pörſenkommiſten 
* Nas 26. Nov. eee Ten⸗ 
denz: 2 artoffelſtärke. ae Waare prompt 
17,25—17,75 M.. Lieferung 17,25—17,755 M. — Rartofeimeht 
awaare 16,75—17,25 M., Lieferung 16,75—17,25 M., Superior⸗ 
tärke 17,50 — 18,00 Mark, Superiormehl 17,50 — 18,50 M. Dextrin 
weiß und gelb prompt 23,50 —24,50 M. Capillar⸗Syrup 44 86 
prompt 21.00 —21,50 M. Traubenzucker prima weiß geraſpelt 


En Jeg, 27 Rob. IWollberictl 2 Te 
g. 27. Nov. 0 ericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Miete Grundmufer P. ver 1 2.80 M. 


er Dezember 282 M., pr. Januar 282 ¼ Mark, per 1 
15 17 5 J 5 per Februar 


per r. 


„ per März 287 ¼ M., per April 2,87¼ M., per Mat 
2.90 M., per 202½ ., ber Jul 255 Pe, per An 
2,97%, M., per September 3,00 M., per Oktober — Umfaz: 


65 000 Kilogramm. 


; 1 * ie Beobachtun en zu o ſen —.—. A4proz. 1 Anl. 72 10 = Türken 25,72'/,, Türken⸗ Newyork Nov. Der Werth der in der vergang ‚me 77 
F n November 1894. 8 Sooſe 127,00. Abrozent. Türk. Priorttätz⸗Oböllaationen 1490 484.09, Woche an ge le den Produkte betrug 6630204 Dollars gehn 


5 ranzoſen 792 50 . 235.00, Banque Ottomane 671 25, 7 222 994 Dollars in der Vorwoche. 
1 Banque de Paris 710,00, Bang. d Edcomte Rio Tinto-N. „ 
rad. 396.25, Suezkanal⸗A. 2976 25, Creb. Pe 77600, > be 8 Telephoniſcher Börſenbericht. 


g . —, Tab. Ottom 472,00, Wechſel a. Londoner 
1 wa edt — 13 Berlin, 29 Nov. etter: Schneeluft. 
1635 Od mühle 9 18088875 b. e 1 100 50 Bonbon 2137, hy Bra ie Herde pe en 23. Ron. Weben 8. November 5s, c. ve 
9 Hen Tag über Nebel. J Reif Nebel! t 075280, Merht. a, Hallen 7 Na eden. 188 00, Verincleter Dezember 58% C 
Nov. Wärme⸗Maximum — 0,7 Cell. RR 1 Tabaks⸗Oblidat. 432,00, 4proz. Ruſſen 65 12% Morgen Feiertag. 


Wärme⸗Minimum — 2,7“ 8 

Waſſerſtand der Warthe Engl. 2 ½ proz. Conſols 105%, ran abroz. 8 — Besliner Produktenmmart u vom 28. November 

| x Itallen. ö proz. Rente 84, Lombarden 9% 4proz. 1589 Nuſſer früh — 1 Gr. Reaum., 768 Wm. — Wetter 
i Voſen, er = Nov. Morgens 9298 * „Serie) 102% kond. Türten 25%, Iſterr. Sülberr. ——. öfters. Nebel Lacher Froſt. 
5 „ Mittags Loldrente —, Spros. unger. @oldrente 100 J. prozent. border Die am biefioen Markt geitern der amertkantſchen Hauſſe gegen. 
5 5 5 29 ⸗ Morgens 928 2 72½, Bin proz. aubter 100°/,. pro». uniftz. Cappter 100%, 3 „Proc. über beobachtete Zurückhaltung bat ſich als durchaus angebrach 
7 — — — | Friduts in. —, Adroz. Mexikaner 71¼, Ottomandank 16'%,,, Ca- erwieſen; denn die letzten transatlantiſchen Nachrichten bekunden 

Fonds und Produften⸗Börſenberichte. vada Waeffic 60 /, De Beers neue —, Rio Tinto 15, Auro: daß die Preisſteigerung drüben fich fchon aeitern nicht mehr in 

Fonds⸗Berichte Rupees 56, Grnoz. fund. arg. A. 71 proz. arg. Golbanleihe behaupten vermochte, und der gemeldete Rückſchlag bat hier nun 
7 (8, 4½ proz. äuß. bo. 41, Boroz. ar chs anl. 94 An Griech. Blei — ſtärker à la baisse gewirkt, als es die Steigerung geſtern 

f Berlin, 28. Nod. [Zur Börſe.] Es tft ſchwer, die Stim⸗ änletpe 32, bo. 87er Monopol⸗Ank. 34, Aproz. Griechen 1889er im Sinne der Hauſſe gethan Hatte; es kam allerdings hinzu, daß 
mung, die beute den Börſenverkehr beherrſchte, genau zu bezeich⸗ 26 ½, Bra. gger An. 74½, bproz. Weſtern de Wein 78½ Plat⸗ der bevorſtehende Einſatz des Dezember⸗Termins vergrößerteß 

nen. In Wien wird mit Hochdruck für eine Hauſſe get eitet | Higfont 1, Silber 28 Realiſationsangebot an den Markt bringt; Weizen ſowohl wie 
und bierber liefen heute wieder Kaufordres ein, die zum Fraukfurt A 28. Rob. (Effetten⸗Sozletät) (Schluß. Roggen haben ſich gegen geſtern um ca. 0,75 M. verſchlechtert 
großen Theil nicht l mitlrt waren. Man verbreitete von] Oeſterreich. Kreditaktlen 323, Franzoſen 3127, Lombarden 89 ¼, Dagegen tft Hafer auf vordere Termine durch einige Deckungen 
5 dort aus auch das Gerücht, daß für Hamburger Rechnung Angar Goldrente ——, Gott ard abn 18250 Viskonto⸗Kom⸗ nicht unerheblich im Preiſe geſteigert worden; nur Mai⸗Lieferung 
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geſtern und heute 5 Balſſepeſitlonen in Kreditaltien] «u ; blieb rer Gek.: Roggen 50 To. N 
(man ſprach von 70 000 Stück) gelöſt worden ſelen, Alles zum 1225 Bodumer Guhftat 180 70 . „5 6 enme hl notirt ca. 10 Pf. niedriger. ö 
2 Rubme der Kredltaktie, die immer näher dem Courſe von 400 rückt. — — Fe ſenkirchen 107.30, Harpener Bergwerk 147,50, Hlberntn N ge blteb feſt, aber andauernd ſtill; wogegen Spiritus 
Gegenüber der Feitigfeit im Vertebr der Kreditaklten nabm ſich 188,20, Sıurahätte 122,70, Sbroz. Por ugleſen 26.40) Ttalientiche | eine weitere geringe Verſchl . im Preiſe aufmeift. | 
der in Kommondit Antheilen in eigentbümlicem Lichte aus. Er sufrieimerroagn 91,90, Schwelzer Kentralbahn 137,50 Schwe zer Weizen lolo 119—138 Mk. nach Qualttät gefordert, Rob. 
vollzog ſich nämlich in gerade nicht Freumblier Tendenz, wie die Nor doflbahn 18020, Säwelzer Union 94,20, Italienische 5 0 Dezbr. 130,75—131,25 M. bez, Mai 137 137,25 M. bez., Jun! 
Coursentwickelung bewies, die keineswegs einen erheblichen Rück⸗ auf 1 121,00, Schweizer Etmplonbabn, 8 88,00, Korb. Liovd —.— re 75 a 
gang erfuhr. Sckwächer war der Verlauf des Verkehrs in den] zxeritaner tt liener 83,30, Edilon Aktien ——. Caro en loko 110-115 M. ei Qualität gefordert, guter 
A Rebenwerihen, die in der Liquldatlon mehr angeboten waren. Auf] Ferenfcheibt —.—, "Bproz. Reichsanleide —.—, Türkenlooſe 35,20, mündliche 112—113 M. ab Bahn bez., Nopbr. und Dezember 
dem Rentenmarkt herrschte vollſtänd ige Rube vor. Die Impulſe, die Conſols —.—, Nalionalbant —.—, Höchster Farbwerke 438,50. 113—113,25—112,75—113 — bez., Mal 117,50 —117,25 Mk. bez., 


eſtern durch Gerüche über eine ruſſiſche Anleihe gegeben wurden, Juni 118, HR 50 M. b 
tten ſich verflüchtigt. Ae ber eee ſchwach auf die unklare Hallun urg, 28. Nov. (Privatverkehr an der Hamburger 5 1 N . I 
1 Elter; Vas Hebie per Montanwerthe lag ſchwach a ge Kreditagtten 322.00, Mftpreufen 9125. Distenio. Dezember 11930 In 199 I. me Dat a 50 M. bo 


h Rommanbit 208/10, „Staliener 83 Padelſahrt 8s 00, Ruffläe Desember 18 % uin 3. be Wi 11250 =111,50 N. bez. 

T... T... 

. e feblen, umb 8 deß = 5 unter 850 e aut 845 . „Lübed-düchen 14750, 1 er iofo 108142 M. per 1000 Kilo nach Qualttät gel. 
em eter de gen Geldſtandes große Hauſſepoſitionen ge mitt ut ſt⸗ eußlſcher 114—126 Mark, do 
Bilpet baben und ſchon ſeit längerer Belt welter geſchleppt werden, Petersburg, 29. Nov. Wechſe auf London 2 3), Wechel ee A e 


‚8 r, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 114—126 M. 
f da die Uebertranung auf andere Schultern Schwierigkeiten begeg“ a, Berlin 1 41 Di 28. fel au Amſterdam —, We del anf Baris ſchle 116—127 Mart, fetn ex ſchleſiſcher domme 
6 net. An der Nachbörſe zog die weſlere Steigerung der Kredit⸗ 36,66, Muh, IL Orlenlanlele ——, do. I. Mrientanielpe — l 128—132 W. a Bobld or nl egit 


N [ „| oo. Hank! fe * 5 — Handel 433 ¼ Wererädurger Diskento⸗Bant fc En 
— 155 1 1.8 se Bankakten mit; namentlich gewannen Dis 660,00, „Farlhauer Distonto⸗Bank — —, Betersb Iniernct. Bank Dede 117 117 0 1 958 . Aae . Be Mk. bez., 
. —— 596. . 4½ proz. Bodenkrebltofandorteſe 150% Gr Ruff. Eſſen⸗ Erbſen Kochwaare 138-165 M. per 1000 Kilogr., Futter 
Breslau, 28 Nov (Schlußkurſe.) Ziemlich ſeſt, ſtill. ib b En N an 125 IR waare 8 1 per 1000 Elio nach Qual. bez., Bittori. fen 
Neue Bpror. Reichzenleibe 96,35 3, proz. L⸗Plaudr 101.0, Div de Juneico, ee eu Londor 117 150-190 N. 
Konſol. Türken 25 80 Türk. Looſe 119,00, proz. ung. Goldrente io de Saneizp, 27. Mob. Wedel auf Lender 1 Is Meß. Belsenmehl Sr. 09: 18,76--16,50 Mart de. 1850 
100,90, Bresl. Distontobant 106,40, Breslauer Wechslerbank 103,25, 5 und 1: 15,00 —13,00 M. bez., Roogenmeh! Nr. 0 und 15,50 
Rrebttaftien 239,50, Schleſ. nrg 20 15 Donnersmardbütte Hamburg, 28 Nov. (Schlußbericht.) Kaffee. Wood average bis 14.75 M. bez., Nov. 15 er Mk. bez., Dezbr. 15,45 Met bez., 
9 Flötber Weaſchinenbau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaf Santos ver Dez. 69¼ per März 66¼, per Mat 65 /., per Sept.] Januar 16.60 M. bez., Mat 15,90 M. bez 
br Verabau u. Düttendetrieb 128, 265 Dberichlef. Eifenbahn 76,90, | 64- na Rübdl leto ohne Faß 230 Ak. . Novbr. 43,7 M. bez., 
derſchleſ. Portland⸗Bement 99,25, Schleſ. Zement 162,00, Oppeln. Sam „ 28 Nov. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Mühen | Dezbr. 43,6 M. bez., Mat 445 M. bez. 
Cemem 11540 Kramfte 130,70, Schlei. Zinfaktien 190,00, Laura⸗ Rod uder 1 Frobutt Baſis 88 pt. Rendement neue Uſance frei 89129783 lolo 19 W.. bez. 
Tutte 122,10, Verein. Celfabr 84,50, Deſter reich. Banknoten 163,90, ord Hamburg der 8 Ei 1, per Dezember 9,20, per piritus 8 zu 50 M. Werbrauchsadgob: loto 
Ruf. Banknoten 222,00. G@iefel. Cement 99,00, Aproz. Ungariſche Mürz a A2 0 N a 5 5 115 50,7 M. Ar: 2 70 M Verbrauch zubgabe 
Nronenanleihe 24,50, Breslauer elektriſche Stra enbahn 166,85, Hav Handb. Firma Peimann, Ziegler I ohne 945 813 — — 85.3 —35.7) Nl 
Caro 9 Aktien 86,50, Deutſche Fleindahnen —,—. u. Co.) 5 57 Wet, Fu. m Beine Hauſſe. 8 Mai 37,4—37,3 M. a Jun 37.7 M. bez. 
Nov. (Schluttur g. Schwach. Rio 7000 Sack, S Sack Recettes für geſtern. Kartoffelmed! Nov. 17 M. dez. 
proz. amortiſ Rente 100,50, 3 proz. Rente 102,00, Italien. Be 28 Nov. (Telecr — Firma Peimann, Zlegler Kartofſelſtärke, trockene, Nov. 17 M. bez 
ach Rente 8445, Aproz. ungar Goldrente 100,81, III. Egvpter: Co.), Kaffee 1115 average Bons per Novbr. 89,50, ver Die Negullrungspreiſe wurden leſtgeſetzt: für Wee auf 113 
e —.—, Aproz. Ruſſen 1889 101,40, apıoz. unit. Orient Beßbr. 89,50, per März 84,25. Ruhlg. M. per 1000 Kilo, für Mals 113,25 M. per 1000 Ki (N. Z.) 
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Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling = 20 M. I Rubel — 3,20 M. 1 Gulden öster. W. — 1,70 N. 7 Gulden südd. = 12 M. 4 Gulden ell. W. = 4,70 M. 1 Franoe, | Lira oder I petete — 0,80 M 
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